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Tslsnr .'mmr .
ft Washingtsn , 11 . Sept . An die Stell ? Brigham

Hourig 'S wurde der Präsident John Taylor zum kirchlichen
Obcrhaupte der Mormonen ernannt .

Krregsuachrichte« .
x Wien , 11 . Sept . Das „ Tagblatt " meldet aus

Schumla vom 10 . d . : Die türkischen Offensivbewegm '. gcn
sind vorläufig sistirt . Das rechte Lomufcr ist jedoch von
den Russen vollständig geräumt worden . Am linken Ufer
des Lom sind Ostriza , Ablawa und Opaka in türkischem
Besitz . Bei Pollvmarka finden täglich Kanonaden statt . —
Aus Plewna fehlen Nachrichten , weßhalb im türkischen Haupt¬
quartier große Beunruhigung herrscht .

X Ucber die Kämpfe um Plewna gehen die verbürgten
Nachrichten zur Zeit nicht über den 8 . Sept . -Abends hinaus .
Am 5 . d . wurden die 80,000 Mann russisch-rumänischer
Infanterie und 10,000 Mann Kavallerie mit 250 25 -
Centimeter - Geschützen vom Fürsten Karl besichtigt , am 6 .
brachte man die Artillerie in Position und an den beiden
folgenden Tagen wüthete jener heftige Geschützkampf , der
deutlich bis Turn - Margureni vernommen werden konnte .
Am Abend des 8 . d . bemächtigten sich die Russen mit stür¬
mender Hand einer Reihe von Verschanzungen , ohne dadurch
indessen die eigentliche Stellung von Plewna zu gefährden . Ob
nun die auf Privatquellen beruhende Nachricht , daß die
Russen nach erbittertem Kampfe am 9 . d. um 6 Uhr Abends
Plewna selbst genommen hätten , auf Wahrheit oder Kombi¬
nation beruht , steht einstweilen dahin . Sollte aber auch
Plewna tatsächlich gefallen sein , so wäre allerdings ein
Pflaster auf die Wunde vom 30 . Juli gelegt , in der Ge -
sammtlage der russischen Armee aber wäre dadurch nichts
Entscheidendes geändert worden . Die schwache Seite der
russischen Aufstellung ist schon längst nicht mehr bei Plewna
zu suchen , wo Osman Pascha ' s verhältmßmäßig schwaches
Corps durch Festhaltung starker russischer Streitkräfte seine
Dienste redlich geleistet hat , sondern zwischen Lom und Jantra ,
wa Mchemed Ali unter bisheran durchweg glücklichen Käm¬
pfen in eine bedenkliche Nähe von dem russischen Hauptquar¬
tier und der russischen Rückzugslinie vorgedrungen ist . Nach
derj Schlacht bei Katzeljewo vom 5 . d . verblieb Mchemed
Ali bis zum Freitag ruhig in seinen Stellungen , eine Zwi¬
schenpause , die durch die am 6 . und 7 . erfolgten Angriffe
der Besatzung von Rustschuk auf die russischen Stellungen
bei Kadikiöi und Basarbona ausgefüllt wurde . Als die Rus¬
sen dann aber von diesem letzten Punkte am rechten Ufer
des Lomflusscs vertrieben worden waren , wodurch cs der Be¬
satzung von Rustschuk ermöglicht wurde , den rechten Flügel der
Aufstellung Mchemed Ali ' s zu bilden , überschritt Nedjib
Pascha am 8 . den Lom und befestigte Opaka am linken
Ufer . Von weiteren Meldungen liegt noch die russische Mit¬
theilung vor , daß die Armee des Großfürsten - Thronfolgers
sich in rückwärts gelegenen und weniger ausgedehnten Stel¬
lungen zusammenziehe . Sehr unklar ist die aus dem russi¬
schen Lager verbreitete Nachricht , daß ein türkisches Corps
von 20,000 Mann , welches Osman Pascha zu Hilfe habe
kommen wollen , abgeschnitten worden sei. Eben so unklar ist
es , »b jene Türken , welche am 4 . d. von Mirkowa aus
einen Angriff auf Lowatz versuchten , dem Corps Suleiman
Pascha ' s zuzurechncn sind oder aber der geflüchteten Besatzung
und ssmir ver Armee Osman Pascha ' s angehören . Sulei¬
man Pascha scheint für 'S Nächste allen weiteren Angriffen
auf den Schipkapaß entsagt zu haben . Die eingenommenen
Stellungen hält er nach wie vor besetzt, dagegen scheint er
das Gros seiner Truppen vielleicht zur Reorganisirung aus
dem Schipkapaffe herausgezogen zu haben . Seine Gesammt -
verluste haben nach englischen Blättern 10,000 , nach der

„ Pol . Korr ." aber 15,000 Mann an Tobten und Verwun¬
deten , darunter die Blüthe der türkischen Infanterie , betra¬
gen . Kesanlyk , Karabunar und Adrianopel sin ' überfüllt
von Verwundeten , deren es in Kesanlyk allein über 1500
gibt und deren Anzahl täglich steigt . Dabei fehlt cS an
Aerzten . In den letzten Tagen gab es deren in Kesanlyk
nur zwei , um über 1000 Verwundete zu versehen . In
Adrianopel und den anderen Ambulanzen der Armee Sulei -
man 's herrscht derselbe Mangel , da man eine derartige
Menge von Verwundeten nicht erwartete . Die transpor¬
tablen Verwundeten werden daher nach Konstantinopek Viri -
girt , woselbst sie die nöthige Pflege finden werden . Zum
Ersatz gehen von Konstantinopel täglich gegen 2000
Mann , meist Mustahfiz und Seidels , die erst theilweise be¬
waffnet sind , nach Adrianopel ab . Große Verstimmung hat
im türkischen Lager der Fall von Niksitsch hervorgerufen ,
welches nach zweitägigem heftigem Bombardement , nachdem
fast alle Außrnwcrke gefallen waren , vollständig unhaltbar
geworden war . Nach der mehrmonatlichen Umzingelung und
zeitweiligen Beschießung wurde das Bombardement von der
russisch ' luontenegrinischen Artillerie am Nachmittag des 7 . d.
gegen 2 Uhr mit äußerster Heftigkeit wieder ausgenommen .
Die wenig zahlreichen türkischen Artilleristen ermüdeten schnell ,
da die Ablösung fehlte , und als die Montenegriner sich gegen
Dunkelwerdm mit stürmender Hand des Blockhauses von

Kassandfchedin und der Höhen von Pettovno - G '-avitza be¬
mächtigten , vermochte ihnen das türkische Feuer wenig mehr
arizuhaben . Der Verürst der Montenegriner betrug daher
nur 8 Todte und 20 Verwundete , während die Türken 25
Mann embößtcn . Eine Aufforderung znr Uebergabe wurde
von dem Kommandanten von Niksitsch abgelehnt , weil cr ver¬
nommen hatte , daß die Türken von Kolaschin aus aus mon¬
tenegrinischem Gebiet bis Bvkocitza - vorgedrungen seien und
daß sie gleichzeitig von Podgvritza her einen Angriff unter¬
nommen hätten . Die Montenegriner erhielten inzwischen
Verstärkungen durch Lazar Sotschitza und noch in der glei¬
chen Nacht wurde die Redvule von Murscvics erstürmt ,
deren Kanonen in einer Entfernung von nur wenigen hun -
dert Metern die Zitadelle von Niksitsch bestreichen . Die Be¬
satzung und die halb militärisch geschulte Einwohnerschaft
erkannten , daß keine Rettung mehr möglich sei, und als das
Bombardement am 8 . d. mit erneuter Heftigkeit begann, - be¬
schloß man , sich zu ergeben . Fürst Nikita willigte darein ,
die noch 400 Mann starke Besatzung sowie die Einwohner
von Niksitsch mit Waffen und Gepäck abziehen zu lassen ,
und um l ' /s Uhr Mittags wurden ihm die Schlüssel der
Stadt überliefert . Die tapfere Besatzung hatte während der
ganzen Zeit der Belagerung über 200 Mann an Todtcn
und Verwundeten verloren , darunter 30 Artilleristen , welche
während der beiden letzten Tage bei ihren Kanonen gefallen
waren , 30 Verwundete wurden im Hospital gefunden und
der Pflege der russischen Abrheilung des Rothen Kreuzes
übergeben . An Kanonen fanden sich eine ganze Batterie
Krupp ' schcr Zwölspfünder , eine Anzahl Bronzczeschütze und
einige ganz veraltete Mörser , im Ganzen 19 Stück , vor .
Die Stadt ist von dem Bombardement selbst nur wenig
beschädigt worden , zeigte dagegen im klebrigen ein sehr ver¬
wahrlostes Aeußere .

x lieber die Lage im Schipkapaß schreibt ein militärischer
Berichterstatter der „ Köln . Ztg . " :

In den letzten Tagen des August ist er hier in Grabow » — von
wo ich Ihnen dieses schreibe — fast ganz ruhig gewesen , zum min¬
desten hat kein neuer Angriff der Türken aus die russischen Stellungen
stattgefunden , obgleich noch häufig von den Bergen auS auf den Paß
geschossen wird , wobei aber fast gar nichts herauSkommt . Auch die
Russen haben bis jetzt nach gar keinen Versuch gemacht , ihre Gegner
auS den ihnen so unbequemen Stellungen zu vertreiben , doch heißt eS,
daß m»n sich in zw -i Tagen daran machen « erde , nachdem noch mehr
Verstärkungen cingetvvffen sein würden . Jedenfalls scheint man hier
große Truppenmaffen zusammenziehen zu wollen , denn saß stündlich
treffen neue Bataillone ein , die zu solchen Divisionen gehören , welche
bis jetzt im Innern Rußlands gestanden haben . Welches der Erfolg
eines russischen Angriffs aus dir türkischer Seit « besetzten Anhöhen sein
wird , ist schwer vsranSzusagen . Jedenfalls iß eS eine sehr schwere
Aufgabe und möglicher Weise werden sich di« Russen , den Kops eben
so einrennen , wie bei Plewna . Die augenblickliche Stellung hat für
beide Theile ihre Unannehmlichkeiten , Die Russen liegen ans dem
durch die glühende Hitze gänzlich ausgetreckneteu Paß , auf welchem
kein Baum oder Strauch Schutz gegen die Sonnenstrahlen gemährt .
Die bei den Befestigungen stehenden Truppen haben noch dazu keinen
Platz , die Zelte anSzuspannen , und können trotz der ihnen so erwachsen¬
den Strapazen nur einmal täglich abgelöSt werden , weil durch häufigere
Ablösung jede Passage ans dem Paß gehemmt werden würde . Wasser
und die nöthigßen Lebensmittel werden jetzt durch Bulgaren heranfge -
tragen , die. hierzu durch die Kommandanlur in der Stadt reqairirt
werden . Der Diener eines hier befindlichen Berichterstatters wurde
ebenfalls in der Eile mit aufgegriffen , um einer Kolonne von Wasser¬
trägern einvsrleibt zu werden , und konnte nur durch schleunige Da -
zwischenkunft seines Herrn wieder auSgelöst werden . Zum Kochen des

°
EffenS hat man sehr hübsch hergerichtete Geräthe auf den Paß gebracht ,
welche etwa die Form einer kleinen Lokomobile ohne Räder haben .
Sie liegen ans einem gewöhnlichen Bauerwagen , dessen Breite sie ganz ,
dessen Länge sie halb anssüllen . Geheizt werde » sie von hinten mit
jedem beliebigen Fenerungsmaterial und aus ihrer oberen Fläche kön -
nen zwei mächtige Kessel eingelegt werden , in denen man ans einmal
dir Speisen für etwa 200 Mann kochen kann . Ich habe diese Maschi -
nen hier zum erstenmale gesehen ; ihre Anwendung dürfte sich aber
nur in ganz vereinzelten Fällen , wenn man auf andere Weise nur
sehr schwer kochen kann , als praktisch erweisen , da bei einer allgemei¬
nen Anwendung derselben der Train ungebührlich vergrößert würde .
Die nämlichem Schwierigkeiten wie die Raffen hoben auch die Türken

zu überwinden , ja , eS fälll ihnen in Ermangelung eine - gebahnten
Weges noch schwerer , die uothweadigsten Bedürfnisse zu beschaffe« . Da¬
für aber haben sie hinwiederum den Vortheil , daß die von ihnen be¬

setzten Höhen einiger Maßen bewaldet find und daß es ihnen ja auch
möglich ist, sich aus dem den Russen abgewandten Abhang ihrer Berge
bequemer eiazurichten . lieber da » augenblickliche Verhalten der Türke «
ist man jetzt sollst Sndig im Uaklaren , da olle sonst durch Kundschafter
eingebrachtea Nachrichten fehlen , ja , man weiß nicht einmal , wy bie

Haaptarm .ee Suleiman Pascha 's steht . Behauptet wird hier , daß der
Sultan sich persönlich i» Sazanlik aushalte , was ich Ihnen nur um
deffenthalb mittheile , um zu zeigen , wie. maa selbst bei einer so leicht
zu bestätigeadeu oder zu « iddrltgende » Angabe Tage lang nur auf Ge¬
rücht » angewiesen ist. Auch über Plewoa verlautet hier nichts und
man scheint sich dort nach wie vor eiver beschaulichen Ruhe , die wohl
dir Vorläuferin neuer verzweifelter Kämpfe sein dürfte , hinzageben ,
Ich beabsichtige noch heute nach der Gegend von Lowatz zurückzugehen .

ba eS doch immer möglich ist , daß die Türken dort gleichzeitig mit
einem an irgend einer Srcllr stattfiadenden Angriff Suleiman Pasch »'-
bie Offensive ergreifen werden ; auch werden kohl jetzt schon russische
Verstärkungen beim General Zotow eingetroffen sein , wovon man sich
aber nur an Ort und S -clle überzeugen kann » Vorgestern ist Gene¬
ral Nepokoitschitzky mit .einem großen Theile seiner kiabeS hier ein -
gelroffen und weilt auch noch heute in der Stadt , doch heißt eS , daß
er im Laufe der Vormittags nach Gorn .i Sturen zurückkchren werde .
RegeS militärische - Leben herrscht noch immer in Gabrowa , denn fort¬
während ziehen Truppen durch , welche theilS nach de» Stellungen im
Schipkapaß , theilS nach dem bei der Stadt bestndkichea Lager abgehen .
Der Transport Ser Verwundeten Hst dagegen fast ganz aufgehört , da
man fast alle , auch Schwerverwundeto , nach Tirnowa und weiter rück¬
wärts evvcuirl hat , um für neue Verwundete Platz zu erhalten . Nur
die völlig Jnttansportableu find in der hiesigen , zum Lazarett , umge -
waudelten Schuld , einem ausfallend großen und weitläufigen Gebäude ,
zurückgeblieben . L . ider haben die Verwundeten aus : dem TiotlSport
viele Schmerzen anLhalkn müssen , da sehr viele Steine den sonst recht
guten Weg bedecken .und die Wagen fortwährend zu wahren Sprüngen
zwingen . Wie ich hör : , sollen -jetzt die Landgemeiaoen anfgeboteu
werden , um diese Steine sorrzuschoffei . , was mir . nicht allzu großer
Mühe verbunden ist . Leider verfügt wM diese Maßregel so spät , Laß
sie nur den Verwundeten nutz noch bevorstehenden Kämpfen zu Gut «
kommen könnte .

x lieber Len Fall von Niksic werden der „ TimcS " von ihrem
Korrespondenten im montenegrinischen Hauptquartier unterm 9 . dS .
folgende Einzelheiten telegraphirlr „ Dir Garnison ergab sich bedingungs¬
los , da fernerer Widerstand unmöglich war , außer mit sehr großen
Opfern . Selbst die Erhaltung der Zitadelle war unter allen Umstän¬
den unmöglich . Die Bevölkerung van Niksic , entmuchigt durch die
erfolgreiche Erstürmung der Anhöhen während der vorher gehende » bei¬
den .Nächte , wodurch sowohl die Stahl wie die Zitadelle unter da )
Wnkketenfeuer der Belagerer gebracht wurden , weigerte sich zu kämpfe »
und verließ nach der Einnahme der die westliche VerlheidixungSlinie
beherrschenden Position dieVerschanzangrn , währen » die Verlheidi

'
gung

Seitens der regulären Truppen kurz und lässig war , was schon dar¬
aus hervorgeht,

'
daß die Montenegriner nur einen Tobten und zwei

Verwundete hatten und die Affatve in fünf Minuten beendigt war »
Als später die übrigen Redouten bedroht wurden , räumte man fi«
überstürzt und ihre Besetzung durch die Belagerer brachte die Kanonier «
der Zitadelle unter ein Artillerie - Kreuzfeuer von drei Richtungen und
-in Gewehrfeuer aus 300 Ellen Entfernung . Da die Geschütze alle
en Eardstts waren , wurde deren fortgesetztes Feuer unwirksam . Nach
Empfang von Versicherungen deS Wohlwollens Seitens der Fürste »
wurde daS Fort bedingungslos übergeben und die Garnison marschirt «
mit Waffen und Bagage nach Grischk , wohin ste sich zu begeben
wünschte . Die Festung ist durch das Lrlilleriefeuer nicht sehr beschä¬
digt , ste befindet sich aber dessenungeachtet in einem ruinirten Zu -
stände , weil seit vielen Jahren keine Reparaturen vorgenommerr wor¬
den wären und kein Material , selbst für zeitweilige Werke , existirte .
Die Schießscharten waren mit losen Steinen und alten , mit Steine »
besch rcrten Patronenkisten ausgefüllt . Unter dem übergebenen Kriegs¬
material befand sich auch eine vollständige Batterie Zwölspfünder ,
Stahl -Hinlerlader , und eine Anzahl von schweren gezogenen Bronze -
kanoucn , größtentheilS unbrauchbar , nebst einigen alten , glattgebohrten
Kanonen — im Ganzen 19 Geschütze. Da sowohl der Garnison wie
der Bevölkerung gestaltet wurde , ihre Schießwaffen zu behalten , gingen
keine Gewehre an den Feind über ; aber große Quantitäten von
Mundvvrräthen find in den Magazinen ausgesprichert . Die fernere »
Bewegungen der Armee sind ungewiß , da man über einen endgiltige »
FeldzugS -Plan noch nicht zur Entscheidung gelangt ist. Den letzte »
Nachrichten zusokge haben die albaneflschen Stämme auf den Fall vo »
Nikfic gewartet , um sich allgemein zu erheben . ES ist wahrscheinlich ,
daß Bewegungen in diese- Richtung den FeldzugSplan beeinflussen
mögen . «

Te «tschla«d.
Karlsruhe , 12 . Sept . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist heute Vormittag von Schloß Brühl in der Resi¬
denz eingetroffcn und wurde am Bahnhofe von Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog empfangen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin mit Prinzessin
Viktoria und Prinz Ludwig traf heute Abend nach 7 Uhr
von Schloß Mainau gleichfalls hier ein und wurde von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und dem Erb¬
großherzog am Bahnhof begrüßt .

Im Laufe des Nachmittags empfingen Seine Königliche
oheit der Großherzog den Staatsminister Turban und den
eneral der Infanterie v . Werder .

/S Berlin , 11 . Sept . Zum Schluß dieser Woche werden
die noch abwesenden Minister Graf Eulenburg , vr . Falk
und Hofmann zurückerwartct , und cs werden sodann in der
nächsten Woche die Berathungen des Staatsministeriums
über verschiedene wichtige Verwaltungsfragen und namentlich
auch im Hinblick auf die nächste Landtags - Session wieder
ausgenommen werden . Die dringendste Aufgabe ist die Auf¬
stellung des StaatshauShalts - Etats , zu welchem Zweck die
schließliche Verständigung über einzelne Punkte im Staats¬
ministerium erforderlich ist.

Ueber den Stand der Reichs -Jnftizgefetzgebung erfahre ich
Folgendes : Die Abschnitte der Gebührenordnung über die
Gebähten in Konkursfachen und über die Gebühren der Gr -



richtsvollzieher , in einem vorläufigen Entwurf von dem
Reichs-Justizamt zusammengefteüt, sollen in den nächsten
Tagen unter kommissarischer Theilnahme des preußischen
Justiz- und des Finanzministeriums einer weiteren Bera-
thung unterliegen. Der Abschnitt über die Gebühren der
Rechtsanwälte soll zunächst einer Kommission von Sachver¬
ständigen zur Erörterung übergeben werden. Der vollstän¬
dige Entwurf einer Gebührenordnung wird alsdann noch
vor Ablauf dieses Jahres dem Bnndesrath vorgelegt wer¬
den können ; ein Gleiches zu ermöglichen , liegt in Bezug auf
den Entwurf , welcher den Strafvollzug regelt, in der Absicht.
Zur weiteren Bearbeitung einer Reform der Aktiengesetz-
gebung ist von dem Handelsministerium statistisches Material
eingefordert worden und wird nach Prüfung desselben dieser
Gegenstand seiner Erledigung zugeführt werden . Von einer
jetzt dem Bundesrath übergebenen Vorlage über Aktiengcsetz-
gebung kann daher nicht die Rede sein . Mit dem in Vor¬
bereitung begriffenen Gesetzentwurf über Beleihung und Ver¬
pfändung von Privat - Eisenbahnen beabsichtigt das Reichs-
Justizamt eine Vorlage über Zwangsvollstreckung gegen
Privat-Eisenbahnen zu verbinden . Es find zu diesem Zweck
die Bundesregierungen aufgefordert worden , über dir Noth -
Wendigkeit einer solchen Reform Gutachten abzugeben . Die
umfangreiche Arbeit dieser Materie wird nicht gestatten ,
schon dem nächst zusammentretenden Reichstag eine bezüg¬
liche Vorlage unterbreiten zu können. Der vorläufige Ent¬
wurf eines Genosseuschaftsgesetzes wird von erprobten Ju¬
risten ausgestellt werden und es liegt in der Absicht des
Staatssekretärs Friedberg , Autoritäten auf diesem Gebiet,
insbesondere den Abgeordneten Schulze - Delitzsch , über die
praktischen Bedürfnisse zu hören . — Die Rechtsanwalt-
Ordnung dürfte dem nächsten Reichstage bereits vorgelegt
werden .

Berlin, 11. Sept. Die „Nordd. Mg . Ztg. " bestätigt die
von anderer Seite gebrachte Mittheilung , daß Seitens des
Evangel . Oberkirchenraths befürwortet wird , gegen diejenigen
Redner der August-Konferenz, welche sich gegen die jetzige
Kirchenverfassung ausgesprochen haben » im DiSziplinarwege
vorzugehen .

Das Reichs-Gesundheitsamt hat in jüüngster Zeit die in
sämmtlichen Berliner Brauereien gebrauten Biere einer
Probe unterworfen. Im Reichs- Gesundheitsamt wird man
zunächst den Begriff „Bier" feststellen, um dann auf Grund
des zu erlassenden Reichsgesetzes alle mit schädlichen Surro¬
gaten vermischten Biere einem Verbote und die Fälscher der
gebührenden Strafe zu unterwerfen.

Die „B. Autogr. Korr. " schließt heute ihre Betrachtungen
über Maßregeln zur wirksameren Verfolgung der Verfälschung
von Lebens - und Genußmitteln dahin :

Zu den Ursachen , welche eine Versalzung der Verfälschung von
Lebens» und Gebrauchsmitteln sehr erschweren , ist eine vielfach ver¬
breitete irrige Meinung der Juristen zu zählen, welche zum Nachweis
deS . Betrugs " ungewöhnlich auffällige Beweise der VerniögenSbeschä-

digung fordert. Die Thatsache allein , daß statt der vom Käufer ge¬
forderte» guten irgend eine geringere »der gar schlechte Waare , oft von
völlig andern Bestandtheilen , verkauft worden ist, reicht vielen Juristen
zum Beweis der VermögenSbeschädigung noch nicht hiu ; sie verlangen
vielmehr den Nachweis , daß die unter falschem Nomen verabreichte
Waare den Kaufpreis nicht werth gewesen sei. Unter dieser irrige »
Auslegung der bestehenden Gesetze find viele offenkundige Betrüger
zur großen Kränkung deS Publikum - der Strafe entschlüpft. Indessen
hat diese ganz und gar unrichtige AuSleguug immer mehr und wehr
der richtige» Platz gemacht . Während in früherer Zeit den berüchtig¬
ten Leinwandbetrügern („ Noppern " ) , welch« Baumwollen -Gewebe für
Leinwand auSgeben, mit jener ebenso schwerfälligen wie falschen Recht¬
sprechung nicht gut hat beigekommeu werden können, vcrurtheilen seit
vielen Jahren die Gerichte deS Landes gleichmäßig oder doch nur mit
sehr geringen Ausnahmen überall , wo iu solchen Fällen die thatsäch -
liche Täuschung uachgewiesen ist , wegeu . Betrugs " und lassen den
Einwand nicht zu , daß das für Leinwand verkaufte Baumwollen - Ge-
wsbe denuoch den bezahlten Preis werth gewesen sei . Auch andere iu
neuerer Zeit vorgekommene Berurtheilungen beweisen , daß die Gerichte
diesen Eiuwand nicht mehr zulaffen. Weit schwerfälliger find die heu¬
tigen DenuuziationS - und Prozeßfvrmen . Der ganze Gang de- Kri-
minalprozeffe - wickelt fich zum Theil sehr schwerfällig ab, andererseits
entwöhnt das nach allgemeinen Grundsätzen ausschließliche Klagerecht
der Staatsbehörde da - große Publikum von der wirklichen Theilnahme
an der Verfolgung solcher Vergehen. Würden die Gesetze auch den
Privatpersonen gestatten, unmittelbar wegen Verfälschung von Lebens¬
nah Gebrauch- Mitteln den Richter anzurufen , so wäre als die nächst«
Felge hiervon zu erwarten , daß fich Gesellschaften bilden, welche im
öffentlichen Interesse die Verfälschung ermitteln und die Anklage durch
Sachverständig« betreiben lassen würden . Hier find Erleichterungen
zu schaffen . Die Theilnahme von Gemeinden uu » Korporationen an
der Untersuchung von Lebens- und Gebrauch- mittel stellt iu Wahrheit
die Ueberuahme einer polizeilichen Funktion durch Behörden anderer
Art dar. Die Bortheile einer solchen Organisation können fich
aber nicht verwirklichen , wenn die Erforschung des Materials ,
die polizeiliche Untersuchung , alsdann die Anklage in verschiedene
Hände gelegt wird . Da » vereinfacht fich schon , wenn die Organe
erster« Art gesetzlich anerkannt uud mit polizeilichen Befugnissen für
diese Zwecke auSgestattet werden ; noch mehr vereinfacht fich aber die
gesammte Verfolgung , wenn auch daS Recht der Anklage solchen Or¬
ganen beigelegt wird. ES kommt iu allen solchen Fällen wesentlich
aus eine tüchtige Zusammenfassung aller Obliegeuheiten au. Die An¬
kündigung , welche neulich in öffentlichen Blättern erschienen ist , daß
eS in der Abficht der ReichSregierung liege , eine Anzeigepflicht in
Betreff der LebeuSmittel-Berfälschung einzuführeu , scheint auf einem
Jrrthum zu beruhen. Eine verfehltere Maßregel , als diese , wäre
nämlich kaum denkbar. Die Auzeigepslicht deS Publikum- läßt fich
mit genauer Noth bei den schwersten Verbrechen durch Gesetz« er-
zwiugea ; hieriu greift dir VolkSfitte mit unwiderstehlicher Kraft
hemmend ein. Eine etwa gesetzlich festzustellende » nzeigcpflicht dürfte
zwar eine große Zahl von Denunziatiouen zu Tage fördern,
denen jedoch überwiegend unlautere Motive zu Grunde liegen würden,
während gerade die besseren Elemente fich andauernd daran nicht
betheiligen möchten. Vollend- würde eine etwaige Strafbarkeit der
versäumten Pflicht den BolkSanschauaugen völlig widersprechen . Hel¬

fen kann allein die Ausbildung von Organen , welche die Fälschung
! objektiv feststellen , eine leichte Form der Verfolgung , an welcher die
! mit der Erforschung de - UebelS betrauten Organe unmittelbar theil-
! nehmen können, und eine Entwicklung der praktischen Rechtsprechung,
^ welch - sich nicht mit schwerfälligen juristischen Formen vom Leben ab¬

schließt . Ein klein wenig wird durch Ergänzung des materiellen
Rechte - , etwas mehr durch die Fortbildung deS Prozeßrechte- gethao
werden können ; eiue praktische Handhabung beider wird aber da?
meiste thun müssen."

» . München, 11 . Sept . Die Versammlungen der deut¬
schen Katholiken in Würzburg begannen am 10. d . M . früh
zunächst mit der Konstituirung der Vorstandschaft und der
verschiedenen Ausschüsse , dem ein Pontifikalamt im hohen
Dom, celebrirt durch Hrn . Erzbischof Schreiber von Bam¬
berg, vorherging . Letzterer traf am 9. d . Nachmittags in
Würzburg ein, wird aber an dm Versammlungen nicht theil-
nehmen können, da er wegen einer schweren Erkrankung des
Erzbischofs von München wieder abberusen wurde . Die
erste öffentliche Versammlung fand am 10. d. , Abends 6 Uhr
statt. (Alle bayrischen Bischöfe sind anwesend , mit Aus¬
nahme des erkrankten Erzbischofs von München-Freising und
des Bischofs von Paffau , welch letzterer auf die an ihn er¬
gangene Einladung gar keine Antwort gab.)

Als Kandidat für den durch den Tod des Grafen SchSn-
born erledigten Reichstags -Wahlbezirk Kitzingen ist der Stadt-
Pfarr -Prediger Hörschel in Aussicht genommen. Es ist dies
derselbe Prediger Hörschel , der jüngst wegen Beleidigung des
bayrischen Ministeriums und schon öfter wegen Uebertretung
des Vereinsgesetzes gestraft wurde .

Herzog Ernst von Koburg wird am 20. d . M . mit seiner
Gemahlin hier ankommen und sich nach kurzem Aufenthalte
zur Jagd nach der Hinterriß weiterbegeben .

Frankreich .
^ Paris , 11 - Sept . Der „ Rappel" schließt einen Artikel

über den auf heute anstehenden Prozeß des Hrn .
' Gam¬

bit ta wie folgt :
Die Regierung fürchtet den Einfluß Gambetta 'S auf die Wahlen .

Sie bildet fich ein, daß fie demselben durch eine Verurtheilung vor-
beugen könnte uud daß der, vor dem ihr bange ist, dadurch gelähmt
würde. Hat je eine politische Verurtheilung Jemand gelähmt ? Leben
wir nicht in Frankreich, wo nicht- größeren Zauber verleiht, als wenn
man für seine Sache leidet ? Hat die Verurtheilung Beranger und
LamenuaiS geschadet ? Wäre BarböS ohne daS über ihn verhängte
TodeSurtheil BarbsS gewesen ? Gibt eS bessere Steine für ein Piede-
stal, als die Steine deS Gefängnisse! ? Man wendet ein , daß Gam -
betta i« Gefängniß zur Unthätigkeit verdammt wäre . Wir begreifen
daS nicht. Wer könnte ihn verhindern , zu spreche » und immer zu
seiner gewohnten Zuhörerschaft zu sprechen , denn die Zuhörerschaft
der großen Redner besteht nicht aus den paar hundert Personen , die
ihren Worten in einem geschloffenen Raume lauschen, sondern an-
den Millionen Lesern , denen ihr Wort durch die Presse der ganzen
Welt wiederholt wird ? Wie will man ihn zum Schweigen bringen ,
eS sei denn , daß er geknebelt uud an Händen und Füßen gebunden
werde ? Und wenn man ihn zum Schweigen brächte, so würde seine
Gefangenschaft und sein Verstummen noch sprechen und lauter , als
er eS je vermocht hätte . Vom Standpunkte der Gerechtigkeit wünschen
wir seine Freisprechung , im Interesse Gambetta 'S »nd der Republik
aber möchten wir ihn lieber »erurtheilt sehen . Da « Ministerium
müßte bald erkennen, daß man eine Idee nicht todt macht, indem man
einen Mann hinter Schloß und Riegel setzt. Die Repsblik würde
von der Verurtheilung Gambetta 'S eben so wenig betroffen werden,
als der Tod Thier - ' ihr etwa! anhaben konnte. Kerker und Grab
haben einen fich in schreckhafter Weise vervielfältigenden Widerhall und
der noch unter den Lebenden weilende Thier - und der frei herum¬
wandelnde Gambet ' a würden auf die Wahlen eine weniger starke

, Wirkung üben, als der Todte an- seiner Gruft und der Gefangene
aus seiner Zelle.

Die offiziöse „ Agentur HavaS " ist beauftragt, den Blät¬
tern in Erinnerung zu bringen , daß die Berichterstattung
über Preßprozesse , die sich um Schmähungen drehen, unter¬
sagt ist.

Die regierungsfreundlichenBlätter melden , daß alle Maß-
regeln getroffen find, um Kundgebungen zu Gunsten Gam -
betta 's vor dem Juflizpalast zu verhüten.

Der Eintritt in den Justizpalast wurde nur wenigen Be¬
vorzugten gestattet und die Menge , die sich auf den Trottoirs
drängte , durch die Polizei von den Eingängen fern gehalten .
Die Neugierigen sahen sich aber in ihrer Erwartung be¬
trogen : Hr . Gambetta erschien nicht vor dem Zuchtpolizei¬
gericht, sondern kam durch seinen Sekretär, Hrn . Sandrique ,
um eine Vertagung auf nächsten Dienstag ein, da sein Ver-
theidiger , Hr. Betolaud , in der Provinz plötzlich erkrankt sei.
Das Gesuch wurde nicht gewährt und nach zweistündiger
Verhandlung folgendes Urtheil bekannt gemacht :

Hr . Murat , Gerant der „Republik srancaise"
, als Hanptnrheber

de- Vergehens , und Hr . Gambetta al- Mitschuldiger find xnr cho¬
kant zu je drei Monaten Gefängniß und 8000 Fr .
Strafe , Beide solidarisch in die Kosten verurtheilt .

Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Bericht des Bau-
ttnm '

misters Paris an den Präsidenten der Republik , dem¬
zufolge eiue aus hohen Beamten, Gelehrten und Landwirthen
bestehende Oberkommissiou eingesetzt werden soll , welche die
geeignetsten Mittel ausfindig zu machen hat , wie in gewissen
unfruchtbaren Gegenden das Bewässerungssystem z» vervoll¬
kommnen , wie die zur Vertilgung der Reblaus angepriesene
Unterwaffersetzung der Weinberge in den Thalgegmden der
Departements Jsöre , Dröme , Baucluse , Gard und Horault
zum billigsten Kostenpreis zu bewerkstelligen und den lieber«
schwemmungen , von denen Südsrankreich fast regelmäßig heim¬
gesucht wird, vorzubeugen ist.

Der „Lauterne " steht ein neuer Prozeß wegen Veröffent¬
lichung eines vor zehn Tagen erschienenen Artikels bevor,
dnrch welchen fich der General Ducrot beleidigt fühlt.

Badische Chronik.
* Karlsruhe , 18 . Sept . Zn den mancherlei Sehenswürdig¬

keiten , welche gegenwärtig die hiesige Stadt den Fremden bietet, gehört

auch ein Stereorama von Jerusalem , daS , von Hrn .
Stephan JlloS angefertigt , im Gartensaal deS GasthofS zum weißen
Bären ausgestellt jfi. DaS Material dieses ReliesplanS ist Zinkblech
und der Maßstab 1 : 500 , dabei ist die Ausführung eine so natur¬
getreue und gewissenhafte, daß die größeren Züge der berg- und thal-
reichen Landschaft und die architektonischen Massen, die Quartiere der
Stadt , die Ruinen , die erhaltenen alten Gebäude und die Neubauten
genau unterschieden werden können. Sowohl daS Innere der Stadt ,
als der Charakter der fie umgebenden Landschaft find meisterhaft nach -
gebildct und das gelungene Werk kommt dem wissenschaftlichen , wie
dem religiösen Interesse entgegen.

I * Pforzheim , 11. Sept . Ueber die dem hiesigen . Amts¬
gerichte im Jahr 1876 vorgelegencn Fälle der bürgerlichen Rechtspflege
theilt der hiesige „ Beobachter" mit : ES betrug die Gesammtzahl der
erledigten Fälle 8717 ; anhängig waren 3919 (ordentl. Prozeß 1882,
unbedingte Befehle 340 , Exekutiv- und Wechselprozeß 401 , Arrest«
Prozeß 75 , Besttzprozeß 1 , Kl - geaufforderung 8 , sonstige Arten 10).
Die Erledigung fand statt : durch Vergleich , durch Verzicht rc. 1150,
durch LadungSversagung 80 , Versänmnißerkenntniß und unbedingte
Befehle 1100 , Urtheile 447 . Von 63 « öffnete « Gantfällen wurden 30 erle¬
digt. Von den Schuldnern gehören 5 dem Handels -, 10 dem Gewerbe¬
stande, 3 der Landwirthschafi und 13 sonstigenStänden an ; bei 14 belief
fich d« Schuldenstand bis zn 1000, bei 14 von 1000 bis 10,000 . bei 8
über 10 000 Mark . Durch Vergleich kamen 33, durch Ganturtheil und Ver»
theilnng 7 Fälle zur Erledigung ; Zahlungsbefehle wurden 4555 , Liquid-
erkenntniffe 2407 « lassen (unter sämmtlichen Amtsgerichten deS Lan¬
de- der höchste Satz ) ; BollstreckungSverfügungen 2922 , Fahrniß . nutz
H- lmfrucht.Pfändungen 137 , Liegenschaftsversteigernngen 60 (erstge¬
nannte nur von Mannheim , die zweiten von Karlsruhe Lbertroffen ;
der letztgenannten Kategorie liegt zunächst Mannheim mit 28 Fällen ).

st" Pforzheim , 11 . Sept . Wir theilen als besonders erwäh»
nenSwerth mit , daß von den in der Lehranstalt des Hrn . Premier »
lieutenantS a. D . Fecht dahier im vorigen Jahr für den einjährigen
Freiwilligendicnst vorbereiteten jungen Leuten sämmtliche und in die¬
sem Jahre von vier Aspiranten drei die in Karlsruhe abgenommene
Prüfung bestanden haben. — Am 9-, 10. und 11. d . M . fand hier
eine Ausstellung deS Landesvereins für Bienenzucht statt, welche auch
von auswärtigen Bienenzüchtern stark besucht war . Ausgestellt waren
neben Bienenständen aller Art namentlich auch die für eine rationelle
Honiggewinnupg rc . nothwendigen Apparate , sowie ausgezeichneter
Honig und Wachs, welche dem Verkaufe auSgesctzt waren . Kauflustige
können sich nachträglich noch an den Vorstand deS Pforzheimer Be»
zirkSvereinS, Hrn . L. Theilmann , wenden.

— In Stein (bei Säckingen) « trank letzten Dienstag ein ans
einem Floße beschäftigter junger Mann , indem er auSglitt nnd im
Rheine versank. Seine Leiche wurde nach einer Stunde unter einer
Schaar in der Nähe badend « Schüler , zum großen Schrecken der»
selben , angeschwemmt.

Hrsßh . Ksfihsilter .
- k . Karlsruhe , 12. Sept . Schmerz und Freude , Abschied und

Wiedersehen liegen unmittelbar neben einander im menschlichen Leben .
Kaum ist uns da- „^ chio äs In Lianebi " aus der italienischen La¬
gunen- und Hundert -Jnselstadt hiuterbracht worden, so hat die überall
Heiterkeit und Lebenslust verbreitende Künstlerin bereits die Thore der
süddeutschen Fächerstadt pasfirt. DaS war gestern Abend ein Jabel ,
als da- von der vorigen Saison so wohl accreditirte Rostnchen an»
fing, mit „ ihrer Stimme süßem Ton das Herz der Zuhörer tief zn
bewegen " ; gewiß, wenn es Leporello gehört »nd die schönen , leider
tbeilweffe zerknitterten Blumen » und Lorbcerkränze nnd gar noch dir
ungeheure Base gesehen hätte, er würde sei» Wort vom „kälteren
Deutschland" zurückgeuommen haben. Dem perlenden, lauteren Ge¬
sänge der kleinen Künstlerin Bianchi mit der kleinen, aber schmelzen¬
den Stimme gegenüber muß auch der schärfste Benrtheiler allenfall»
fige finstere Falten verlieren und einstimmen in , die Ausdrücke der
Bewunderung rings um fich her. Fräulein Bianchi spottet nnd lache
in Koloraturen ; ihr gelingen die schnellsten diatonischen und chroma¬
tischen Tonleitern , die riskantesten Sprünge mit einer Leichtigkeit , al»
wären eS schillernde SeifenblSschen, die fie mit ihre« Anhauche im
bunten Spiele bewegt. Damit verbindet fie aber auch einen fein
nüancirtm Vortrag , wie « sich am Ende wohl nachfühlen, aber nur bei
vollendeter Schule auSführen läßt . Ein Meisterstück war wieder die
eingelegte Nummer ; l 'orosetts nannte sie sixnors mschiso Lartüolo .
Wenn man die Heiterkeit sprudelnden, anmuthvollen Weisen Rosfini 'S
in solch « Ausführung zn hören bekommt, begreift man erst , wie fie
bei aller glänzenden Oberflächlichkeit ehemals die ganze musikalische
Welt in einen Taumel deS Entzückens versetzten und dem Vordringen
ernster deutscher Musik den kräftigsten Widerstand leisteten . — Auch
dar mitwirkende SangeSquartett , Hauser , Rosenberg , Har ,
lacher und Kürser , leistete Vorzügliches oder doch Befriedigen»
deS. Hr . Hanser war trefflich bei Stimmt und Laune ; sein Fi¬
garo ist gesanglich und darstellerisch eine Mußerleistung , charakteristisch
bis ans daS Einzelne im gesanglichen Ausdruck, ungekünstelt und voll
jugendlicher Lebendigkeit in allen Bewegungen . Hr . Rosenberg ,
bringt als Graf Almaviva seine hohe , lichte Tenorstimme ganz treff¬
lich, wenn auch nicht ohne manchen unangenehmen Drücker zur Gel¬
tung und fingt seine Koloraturen jetzt schon so gewandt, daß Gräfin
Almaviva gewiß Freude an einem solchen Schüler erleben dürfte .
Dem Doktor Bartholo fehlte zwar manchmal der nöthige Klang in
der unteren Stimmlage , doch ist Hr . Harlacher nach und nach zn
einem recht belustigenden alten Vormund — zusammengeschrnmpst.
Bartholo , Figaro und Bafilio sorgten in ausgiebigster Weise für
Bonmots ; man lachte über fie und verzieh ihnen gleichzeitig .

Berichtigung . In unserew gestrigen Opernbericht find fol¬
gende Druckfehler zn verbessern: Seite 2, Spalte 1 fehlt in der
88ften Zeile hinter „ Stelle " dar Zeitwort „ bekannt" ; ferner Zeile 87
„ HauSlick 'sche" statt „HanSdick '

sche".

Vermischte Nachrichte«.
(Professor Vr . Heine .) Die sämmtlichen Prager Blätter

widmen dem so unerwartet gestorbenen Professor vr . Karl Ritter
v. Heine warme Nekrologe. So schreibt der „ Tagesbote " : „ Unsere
Aniverfität ist wieder von einem großen Verluste betroffen wor¬
den . In seiner Vaterstadt Eanstatt in Württemberg , im Hause
seine - Vaters , deS Geheimen HofratheS vr . v. Heine, ist der Professor
der speziellen chirurgischen Pathologie und Therapie und der chirur»
gischen Klinik in Prag , vr . Karl Ritt « v. Heine , nicht nur eine
Zindr d« Universität , sondern eine Koryphäe der Ehirurgie , gestern



an Diphtheriti - gestorben. In einem Mer von noch nicht 30 Jahren
außerordentlicher Professor der Chirurgie in Heidelberg . supplirte er
dort etwa ein Jahr hindurch den ebenfalls an DiphtheritiS verstorbenen
Professor L . O . Weber, seinen berühmten Lehrer und kam hierauf als
ordentlicher Professor nach Innsbruck , von wo er nach vierjähriger
Tätigkeit hieher berufen wurde . Seit dem Jahr 1873 ist Heine an
»er hiesigen Universität rastlos bemüht gewesen , die Chirurgie aus jene
Höhe zu bringen , auf der sie an anderen deutschen Hochschulen steht-
Seiner beispiellosen Energie gelang eS auch , die Studirenden in bis¬
her nicht gekannter Weise zum Studium der Chirurgie heranzuziehen.
Er hat eine Reihe glänzender Operationen auSgeführt , die vor ihm
hier nie gemacht wurden . Seine bedeutendste Arbeit ist der in Pitha 'S
und Billroth 'S Lehrbuch der Chirurgie erschienene mustergiltige Auf¬
satz über DiphtheritiS , dieselbe Krankheit, welcher er und sein berühm¬
ter Lehrer erlag . Eine Reihe bedeutender Arbeiten find im Druck,
einige leider unvollendet . Professor Heine machte den schleSwig -hol-
finnischen Feldzug, sowie den deutsch- französischen Krieg als hervor¬
ragender Chirurg mit und hat eine Reihe hoher deutscher und öster¬
reichischer Orden nach diesen Feldzügen erhalten . Der plötzliche Tod
des erst 39jährigen ManneS hat hier , wo sich Heine in den ersten
Kreisen bewegte , selbstverständlich das schmerzlichste Aufsehen erregt ."

8 . München , 11. Sept. Noch sind die Vormerkungslisten für
die in den Tagen vom 7 . — 15. Oktober in Nürnberg flattfindende
„internationale Ausstellung von Hopfen uud Hopsenbau . Geräthen "

nicht geschloffen und bereit! beläuft sich die Zahl der Anmeldungen
aus über 2500 ; auch die Zeichnungen für Garantiescheine nahmen
einen .unerwartet günstigen Verlauf , denn die Summ « der Zeich¬
nungen beträgt an 30,000 M ., und wenn auch jetzt schon die Vor¬
anschläge mit Sicherheit auf ein Defizit schließen lassen , so wird bei
»er Größe der gezeichneten Summe die Deckung desselben Niemanden
sehr belasten . Auch für eine würdige Ausstattung der Ausstellung ist
Sorge getragen und find für DckorationSzwecke 2700 M . genehmigt
worden. Die dem VergnügungSausschusse zu Gebote stehenden Mittel
betragen 1200 M . und find in Aussicht genommen : Sonntag den
7. Oktober, Vormittags feierliche Eröffnung der Ausstellung mit Mu¬
sik ; Abend- Musik im Kulturvercin . Montag den 8. Oktober, Nach,
wittag » von 2 — 6 Uhr Promenademufik in » er Turnhalle (dem Aus -
stellungSlokale ) . Dienstag den 9 . Oktober, Abend- 8 Uhr , gesellige
Zusammenkunft im Goldenen Adler mit Musik. Sonntag » den 14.,
AbendS in demselben Lokale Konzert mit darauf folgendem Tanz . Für
Prämiiruug wurden 3170 M . genehmigt, und zwar 10 goldene Me¬
daillen im Werthe von je 150 M ., 60 silberne und 1000 bronzene
Medaillen, sowie 150 Diplome , wobei bemerkt werden muß, daß auch
jeder mit einer Medaille Ausgezeichnete ein Diplom erhält . An der
Ausstellung werden sich folgende Länder betheiligen : Bayern , Würt¬
temberg, Baden, England , Belgien , Oesterreitb, Elsaß und Amerika.

Literatur .
-j- Brehm 'S Thierleben (Verlag de- Bibliographischen In¬

stituts in Leipzig ) hat eine fast einzige Bedeutung in dem Gebiet der
populär -wissenschaftlichen Literatur erlangt und die etwa» zurückge -
drängte „ Naturgeschichte "

, zumal die Zoologie in neuer Form wieder
in den Vordergrund zu stellen gewußt. Nicht ein Lehrbuch der Zoo-
logie aber, sondern eine eiugehende Schilderung de» originellen Leben¬
der einzelnen Thiere bietet diese- Buch , welches ein Hauptwerk jeder
größeren HauSbibliolhek zu werden verdient. Mit einem seltenen
Beobachtungstalent vereint der berühmte Verfasser eine große Ver -
trautheit mit der einschlagenden Literatur und eine vorzügliche Dar -
stellungSgabe. In edlem Stil und farbenreicher Schilderung wird uns
jede einzelne Thier familie in ihrem eigenthümlichen Wesen geschildert
und durch eine außerordentlich reiche Zahl von vortrefflichen Zeich¬
nungen noch näher vor d«S geistige Auge gerückt . Da » große 19
Bände ä 12 Mark umfassende Werk ist bereits vergriffen und soll nnn
im Laufe von 2 Jahren in neuer Bearbeitung erscheinen, von welcher
uns der zweite Band (Säugethiere ) vorliegt . Die vielen Er¬
fahrungen und Beobachtungen, welche seit dem Erscheinen der ersten
Auslage in den Thiergärteu , Aquarien u . s. w . gemacht worden find,
haben eine sichtliche Erweiterung deS Stoffe - , sowohl in der Beschrei¬
bung einzelner Arten als in der Erweiterung der bisherigen Beschrei¬
bungen zur Folge gehabt , so daß hier nicht ein neuer Abdruck, son¬
dern in mancher Hinsicht ein erheblich umgearbeiteteS Werk dem
Publikum geboten wird . Der vorliegende zweite Band enthält die
„Raubthiere , Kerfjäger, Nager , Zahnarme , Beutel - und Gabelthiere "
mit 15 Tafeln und 173 Abbildungen im Text .

Da » 12. Heft der ersten Jahrganges der im Verlage Leykam -
IosefSthal in Graz erscheinendenMonatsschrift Heimgarten ,
heranSgegeben von P . K . Rosegger , enthält folgende Aufsätze : Der
PechloiSl. Eine Dorfgeschichte von B . Aoung . — Sehet , «in MenschI
Erzählung von Anton Schloßar ( Schluß ). —- Hymne eine» Glück¬
lichen . — Unser nordischer Wald. Studien und Träume von P . K.
Rosegger. II . — Nemesis. Ein Fragment von Alfred Meißner . —
Unsere Deutschen in den nichtdeutschcn Kronländern und di« Spra¬
chenkarte der Monarchie. Von K. I . Schröer . — Triester Promena¬
den. Ein Gedenkblatt von Robert Hamerling . — Der Parvenü der
Literatur . Von Otto v. Leixner. — Mci Landl. Vo« Franz Krim.
— Die Wiener Journalistik . Von vr . Franz Zistler . — Gestorben
und verdorben. Bon Ott » Ludwig Müller . — Zur lieben Frau in
Mariazell . Eine Erinnerung von P . K . Rosegger. — Die letzte
Wallfahrt . Eine Sage au» dem Böhmerwalde von Franz Richter. —
Kleine Laube : Was der Franz Schlager für ein Wildpret schoß. —
Steierische Sagen : Da - Schatzkästlein des Landes. DaS Lürkenfeld.
Boa L. Pauer . — ES Pfeift auf ihn ! Eine Geschichte aus Kärnten .
— DaS RedaktionSbureau de» „ Heimgarten " . Ein Schreiben an die
Verlagsbuchhandlung . — Herbst. — Bücher. — Postkarten deS „ Heim-
garten ".

Nachschrift .
ff Pesth, 12 . Sept. Der „Pesther Lloyd " meldet : Der

ungarische Finanzminster von Szell reist Ende der Woche
nach Wien zum Zwecke der Feststellung des Termins der
Emission der ungarischen Goldrente.

ff Kaschau , 11 . Sept . , Abds . An der heutigen Hoftafel
nahmen Theil : Prinz Luitpold von Bayern , Erzherzog
Albrecht und sämmtliche fremden Offiziere. Der russische
MilitärbevollmächtigteOberst v . Feldmann saß zur Rechten
des Kaisers, welcher den Trinkspruch ausbrachte: ich trinke
auf das Wohl meines theuren Freundes und Alliirten
Sr . Majestät des Kaisers Alexander II . von Rußland ,

dessen Namenstag wir heute feiern . Die Musik intonirte
die russische Nationalhymne.

X Wie«, 12. Sept . Das „W. Tagblatt " will wissen,
die russisch .serbische Konvention sei vortheilhaft für Serbien .
Letzteres beziehe monatlich vier Millionen Franks und Ruß -
land werde bei dem Friedensschluß dafür sorgen , daß Ser¬
bien einen Gebietszuwachs erhalte . Russischer Seils sei der
größte Theil Altserbiens über Prischtina hinaus , sowie der
Nischer Kreis bis Sofia zugesichert ; jedoch dürfe Serbien
keinerlei Hoffnungen auch auf nur den geringsten Theil Bos¬
niens hegen . Die Aktion soll am 20. d . beginnen . Milan
reist am 18 . d . nach Alexmatz; in seinem Gefolge wird der
Flügeladjutant des Czars sein.

x Wien, 11. Sept., Abends . Das „Tagblatt" meldet
aus Belgrad von heute : Der Präsekt von Turn Severin
ist angewiesen , Vorbereitungen für den Durchmarsch von
10,000 Russen zu treffen , welche auf serbisches Territorium
übergehen sollen, während der Stab in Turn Severin bliebe.
Die Belgrader Brigade soll übermorgen ausmarschiren.
Der Namenstag des Kaisers von Rußland und des Kron¬
prinzen von Serbien ist festlich begangen worden , der
Metropolit betete für den Erfolg der russischen Waffen.

x Wien, 11 . Sept. Ein Telegramm der „Polit.
Korresp ." meldet aus Bukarest vom 11 . d . : Bis zur Stunde
find alle Gerüchte von dev Erstürmung Plewna's durch
die russisch -rumänische Armee ohne Bestätigung geblieben .
Zwischen Slobosia und Rustschuk hat eine heftige Kano¬
nade stattgefunden , woran sich auch ein türkischer Monitor
betheiligte , welcher, vor Giurgewo Aufstellung nehmend ,
dasselbe 1 '/, Stunden beschoß und großen Schaden an¬
richtete. — Derselben Korrespondenz wird aus Belgrad
elegraphirt : Außer dem britischen Konsul machte kein an¬

derer Vertreter der Großmächte irgend welche Vorstellung
gegen die Rüstungen Serbiens . — Von Nisch bis gegen
die serbische Grenze werden Bewegungen türkischer Truppen
signalisirt. Der Abmarsch der im Lager von Topschider
befindlichen serbischen Truppen ist verschoben. — Ein
Telegramm der nämlichen Korrespondenz aus Cattaro
meldet : Auf die Nachricht, die Montenegriner beabsichtigen,
in der Herzegowina offensiv vorzugehen , ist Salih Pascha
mit 8 Bataillonen Mustehafiz in Gacko eingetroffen .

X Bukarest, 11 . Sept. Der Fürst von Rumänien hat
aus seinem Hauptquartier Poradim , 8 . d . , folgende Prokla¬
mation an die Rumänen gerichtet : Seitdem die Kammern
den Krieg an die Türkei erklärten , sind drei Monate ver¬
gangen , während welcher wir in der Defensive zu verbleiben
und uns aus die Vertheidigung der Grenzen zu beschränken
suchten , ungeachtet der Verwüstungen und zunehmenden
Grausamkeiten der Türken. Wir duldeten Alles in der Hoff¬
nung, der russisch-türkische Krieg werde rasch zu Ende gehen,
und dem Glauben , unsere Mäßigung werde uns bei Fest¬
stellung der Friedensbedingungen einen ernsten Anspruch auf
Berücksichtigung seitens der Großmächte gewähren . Unglück¬
licher Weise verlängert sich aber der Krieg gegen die anfäng¬
liche Erwartung und nimmt türkischer Seits einen hartnäckigen ,
wider die Christen fanatischen Charakter an. DaS Schicksal
Rumäniens wird dergestalt ein äußerst kritisches : Rumänien
leidet durch den Krieg zuerst; wie erschrecklich wäre die Si¬
tuation , wenn die Türken den Krieg diesseits der Grenze
trügen ! Unsere Pflicht erheischt es , zur Hintanhaltung so
schrecklicher Eventualitäten Alles aufzubieten . In der Ge¬
fahr, durch Passivität Alles zu verlieren , was wir besitzen,
ohne die Garantie , daß die Pforte zwischen Defensiv - uud
Offenstv -Krieg einen Unterschied machen würde , müssm wir
mit der russischen Armee kvvperiren , um das Ende des Krieges
um jeden Preis zu beschleunigen . Die Aktion wird erheischt
durch die Situätivn, durch nationale , wie wirthschaftliche In¬
teressen und das Gefühl der Selbsterhaltung.

Nicht Eroberungssucht reißt uns aus der Defensive .
Nachdem Bulgarien verwüstet , die Bevölkerung den Grau¬
samkeiten undisziplinirter asiatischer Horden preisgegeben,
der Vernichtungskrieg gegen alle Christen erklärt ist , hätten
wir keine Garantie , daß unser Loos bester wäre, als das¬
jenige der Christen in der Türkei ; die siegreiche Pforte
würde sich Rumäniens bemächtigen. So lange die türkischen
Festungen von Akadale bis Matschin unsere Städte bom-
bardiren, den internationalen und lokalen Verkehr auf der
Donau vernichten , so lange nicht in Bulgarien eine
humanitäre Verwaltung eingeführt , den Christen in der
Türkei Menschenrechte gesichert sind : kann Rumänien nicht
glauben und hat auch kein Recht dazu , daß es im Frieden
ist, bewahrt vor gegenwärtigen und künftigen Katastrophen.
Rumänien muß zur Herstellung eines solchen Standes der
Dinge nach Maßgabe seiner Kräfte beitragen. Sollen wir
uns immer auf fremde Schultern stützen , niemals auf
unsere fortgeschrittene Kraft und eigene Lebensfähigkeit
zählen? Die Zeit ist gekommen, wo Rumänien durch die
Entsagung aller Klaffen , durch die Armee seiner Landes¬
kinder Europa beweist , daß es die Lebensfähigkeit hat zur
Erfüllung seiner Mission an den Donaumündungen, zu¬
gleich auch zur Mithilfe bei Herstellung der Ordnung und
Stabilität im Orient. An der Seite der russischen Fahne ,
auf welche die Emanzipation der christlichen Völker des
Orients geschrieben ist , erheben wir die rumänische , welche
das Zeichen trägt : Unabhängigkeit des rumänischen'Staates !

x St . Petersburg , 11 . Sept . Offiziell . Poradim , 10. d.
Morgens 5 Uhr 20 Min . Gestern beschossen unsere Be¬
lagerungs-Feldbatterien den ganzen Tag Plewna. Spät
Abends besetzte unser linker Flügel unter General Skobeleff
noch eine Anhöhe , von welcher es möglich war , das be¬
festigte Lager des Feindes und die Stadt zu beschießen.
Der Feind leistete nur schwachen Widerstand. Auf der
Straße nach Sofia schlug unsere Kavallerie gegen dieselbe
aus Plewna herausgekommene berittene Tscherkeflen zurück.
Unsere Verluste find vorläufig sehr gering .

X St . Petersburg , 12. Sept . Aus Poradim , 10. Sept .,
10 Uhr 40 Min . früh , wird amtlich gemeldet : Gestern den

. ganzen Tag beschaffen unsere Batterien Plewna aus einer
! Entfernung von 600—700 Faden. Morgens machten die

Türken einen kräftigen Ausfall gegen unseren linken Flü¬
gel , wurden jedoch mit großem Verlust zurückgewiesen.Die Rumänen machten eine kühne Recognoszirung gegeneine feindliche Redoute , welche ein heftiges Gewehrfeuer
eröffnete , aber durch die konzentrirten Schüsse von mehreren
unserer Batterien zum Schweigen gebracht wurde . Eine
unserer Belagerungsbatterien ward gestern Abend an eine
andere Stelle postirt , um das befestigte Lager der Türken
zu beschießen. In der Nacht fand eine starke Kanonade
statt , welche heute früh 5 Uhr mit großer Kraft erneuert
wurde. An den übrigen Theilen des Kriegsschauplatzes
herrscht Ruhe.

Bei der Erstürmung von Lowtscha am 3 . wurden 2 feind¬
liche Fahnen , viele Waffen , Patronen und Munitionskasten
genommen . Seitens der Russen wurden 2200 türkische Todte
beerdigt; außerdem wurden noch viele Türken bei der Ver¬
folgung durch die russische Kavallerie niedergemetzelt. Der
russische Verlust überstieg nicht 1000 Mann .

X « onstantmspel, 11 . Sept . , Abends . Der Artillerie¬
kampf vor,Plewna dauert fort. Im Schipkapaß dauert
die Kanonade und das Gewehrfeuer fort . Suleiman Pascha
rekognoszirt die Straße nach Gabrowa. Die Russen an
der Jantralinie konzentriren sich in Bjela. Depeschen aus
Asien melden unbedeutende Scharmützel . — Der britische
Konsul Fawret traf mit der Mission, an die Bulgaren und
Türken Unterstützungen zu vertheilen , im Schipkapaß ein .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom IS ., die übrigen vom 11. September .)
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Wiener Börse . 12. September
69 .—, Lnglobank 10525 , Napoleon

Ae » -D »rk , 12. September . -

Wetter « Kaudrlouachri «

Beraritwortlit
Heinrich Gol

Großherzogl
Donnerstag , 13. Sept. 3

Vorstellung . Das StiftnngSj
G . v . Moser . Anfang */,7 d

Freitag , 14. Sept. 3. t
Vorstellung . Minna v. BarnI
Lesfing. Anfang > 7 Uhr .

Ducaten . . . M . 9.62 —67
20-Krancs -Sl . , 16.25 - 29
Engl. Sovereign- , 2085 —40
Russische Imperial . 16.73 - 78
Dollar - in Gold , 4.16 - 19

>N
beim Abschluß de- Blattes noch
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sie« tu der Beilage Sette II -

jer Redakteur:
l in Karlsruhe.

. Hoftheater .
Quartal. 92. Abonnements-

est , Lnstfpiel in 3 Allen , von
ihr.
Quartal. 93. Abonnements-
elm , Lustspiel in 4 Me », von

Theater t« Bade «.
Freitag , 14. Sept. Der Barbier bo« Sevilla , komi¬

sche Oper in 2 Akten , von Rossini . Anfang */,7 Uhr.



^ Todesanzeige .
P . 75 . Offenburg . Ver -

wandten und Bekannten ge-
^ ben wir die traurige Nach¬

richt von dem heute Vormittag
10 Uhr erfolgten Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Franziska Dillinger ,
Notarswittwe ,

und bitten um stille Theilnahme .
Offenburg , den 11 . Septbr . 1877 .

M arie und Ernst Dilling e r.

Todesanzeige
P . 68 . Bühl . Heute ^ 4

A Uhr ist unser lieber Vater ,
Groß - und Schwiegervater

Herr Aloys Straffer ,
Kaufmann dahier ,

in einem Alter von 84 Jahren nach
einem kurzen Krankenlager sanft dem

Herrn entschlafen und bitten um
stille Theilnahme ,

Bühl , den 11 . September 1877 .
Die Hinterb liebenen .

P .76 . 1. Ettlingen .

Bekanntmachung .
ES wird zur allgemeinen Kennlniß ge¬

bracht , » aß » egen de» Israel . Feiertags der
Viehmarkc vom Montag den 17 . aus Die a -

stag den 18 Septembers . IS . ver¬
legt wird .

Ettlingen , den 7 . September 1877 .
Gemeinderath .

PH . Thiebaath
_ Arnold .

GeprüfteRmdergärtnerin
(Froebel)

protestantisch , für 2 Knaben von 2 und
4 Jahren , von einer brutschen Herrschaft
ans dem Lande bei Slraßburg sür 1 . Okto¬
ber gesucht .

Meldungen bei der Expedition dieleS
Blatte » unter ^ 101 ._ P .24 . S.

R .48 2 Karlsruhe .

Empfehlung .
Sine Dame , welche nach sehr gute : Me¬

thode Unterricht im Klavierspiel ertheitt ,
empfiehlt sich Solchen , die sich weiter dafür
aaSzubilden wünschen . Näheres bei Hrv .
Frey, Musikalienhandlung._

P . 56 . 2 . Eise katholische Familie in
Basel sucht ein gewandtes d - aseS

Mädchen
als Köchi » , welche» fähig ist, einer bessern
Küche selbständig vorzußehen .

Offerten und Zeugnisse beliebe man z »
adnsfiren an

TrSnliin Voiz ,
ScSIOItz bad . Bahnhosstraße 13 , Basel .

P .64 . 2 . Ettlingen .

Offene Lehrlingsstelle .
In meinem Spezerei - , Facd - und Kurz -

waareageschäst kann ein , mit guten Schnl -
kenntniffen versehener braver junger Mann
unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre treten .

Paul Wetzbecher
in Ettlingen .

R .S67 . 4 . Rastall .

Zu verkaufen
Eine hellbraune Stute , 7

.. _ „ Jahre alt , wilitärfromm , für
schweres Gewicht grei -.net , ist zu verkaufen .
Näher « bei Oberroßarzt Schröder in

Rastatts_
R678 . 6 (S . 12439 .) .

P .74 . Nr . 9829 . Karlsruhe .

Aufeuf an die hiesigen Einwohner !
Seine Majestät unser allergvädigfier Kaiser Wilhelm wird Sonntag den

16 . d . M ., Nachmittags 6 Uhr , in hiesiger Stidr cintreffen und Sonntag den 23 .

d . M . , Nachmittag » 2 Uhr , dieselbe wieder »erlassen .
Bei Allerhöchdeffen Ankunft und Abreise wird vom Bahnhof bis zum

Schloßplatze Spalier gestellt werden .
Donnerstag den SO. d . M . , Abends 9 Uhr , wird ein Zug der Einwohner ,

wozu wir dieselben avmit einladen , vor daS Großh . Schloß reranstaltet , woselbst

LllerhSchstdemselben ein Ständchen gebiacht werden soll . Die Lampion » mit Licht,
welche die Theilnehmer am Zuge tragen sollen , werden zum Preis von 25 Ps . von

der Stadtgerr eivde an dieselben abgegeben werden .
Wir ersuchen die hiesigen Vereine , welche sich alS solche bei diesen Fest ,

lichkeiten zu betheiligen wünschen , dieses aus der Stadtrathrk -nzüi alsbald anzn -

melden .
Karlsruhe , den 10 . September 1877 .

Der SLadtrath .
Lauter . Schumacher .

P .70 . 1. Kuppenheim .

BekllllNtMchllüg .
Zu der am 17 . d MtS .

von Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser
abznbaltenden großen Parade können Billete gegen Einsendung de » Betrages nebst
30 Pfg sür Frankatur direkt von wir bezogen werden .

Buch find am Paradetoge von Morgen ) 7 Uhr an Billete an der Tribüne zu
haben

Kuppenheim , den 10 . September 1877 .

HEdelsfLÄmEe MmrnheiM
mit bewährter VorbereitungSanstalt für das Eiirjährig -Frkiwilligearxamcll .

j Wiedeibeginn d -s Uiltercicht » den 12 . Sipteuivcr . BrS j - tzt fämmtliche vorbe¬

reiteten Kandidaten bestanden . Anerkannt gute Pension ,
i Näheres durch die Vorstände
! ,Vir . , 8r » kä L ASM «»-. L 1 , 1 .

« 4 -

Er «/

« s - r -->/ « /

S .62 KarlSeupe .

Im Garten -Saale im Gasthof znm „Weißen Bären^ .

Die wrttberühwten Modtlle Jerusalems bleiben nur roch einig .- Tag « hier

zur Besichtigung ausgestellt
Täglich geöffnet von McrgenS 10 b »S Abend » 9 Uhr . Entroe 50 Pt .
ES laset zum zahlreichen Besuche ei « d r Verseitiger

_ ^ llv8 aus Jerusalem
" ^

Mnnen durch Neubau ^ größerleii und in allen perlen bestens »rngceichleten

LUtt »

! Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße IS , beim Marktplatz ,
!erlaube mir meinen zahlreichen Freunden und Gönnern , welche die hiesige Kunst - urd

Gewerbe - Ausstellung zu besuchen gedenkin , hiermit in empfehlende Llinnernng zu bringen .

Familien und einzelne Reisende finden in meine « Gasthofe jederz -it vorzügliche Betten ,
ausgezeichnete Küche und Weine , nebst aufmerksamer B - dienung bei bescheidenen Preisen .

! W r » n / 4bs n » . Eigrnthümer ,
M .9IS . 3 . früher zum Goldene » Ochse » i « Kuppeuhe m .

!
R .766 . S.

FeA
-eLfefke Sterne

für Gasfabriken , Hüttenwerke , Brauereirinrichtuuse » , Bätkerbarköfe »

Sund alle sonstigen Feuerwerke in vorzüglicher Waare empfiehlt die Fabrik sener -

fester Steine von
j Sill « . R! 1» H « i- in Kaiserslauter« (RLernplol,) .

nämlich :
1 . 250 Ruthen Wiesen und Reutseld

(die scg Metzmerwiese ) in der Betz
and Rir .gelSbotden , neben Gregor
Hilpert von Bürglen , GemarkungS -

grenze und Anwänder ;
2 . 229 Ruthen Ackerfeld in Etchstuden ,

neben Weg und Bukwiesen ;
3 . 45 Ruthen Reutseld in der Fluhr ,

neben Straße und Schlüchtfiuß .
Da sie keine ErwerbSurkundev besitzt,

verweigert daS OrtSgericht den Eintrag zum
Grundboche , weßhslb alle Diejenigen , wel¬
che an diese Liegenschaften in sde » Grund -
und Pfandbüchrra nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte »der
lehenrechtliche oder fid -ikoruwiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , suf -
gesordert werden , solche

binnen 2Monaten
dahier geltend zn machen , widrigenS sie der
Gemeinte Gurtweil gegenüber sür er -
loschen erklärt würden .

Waldshut , den 5 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L v s i n g e r .
Gante « .

S586 . A.- B .-Nr . 41,315 . Pforzheim .

Ca . 100 Ctr . schönes
!B «ock-Ms 'V 'LP .
Expedition dre r » Blattes . P .43 . 2 .

Billa
^ zu vermilthen oder

— zu verkaufen .
In Wochenheim a/H . , einem der schön-

sten Punkte am H - rdtgebirg , in der nächsten
Nähe von Bad Dürkheim gelegen , ist wegen
Umzugs eine geräumige Villa zu vermiethen
oder zu verkaufen .

Dieselbe enthält 1 Salsn , 12 Zimmer ,
Speisekammer , Badezimmer , Küche und

Waschküche , ist rings von Obst - , Gemüse -

und Ziergarten umgeben , » nd gehören dazu
ca . 1 Morgen Weinberg , großer Hof . Kel-

terbauk , Stallung , Remise und bedeutende
Kellerriiome .

Do » ganze Anwesen ist von einer Mauer

umgeben .
Dasselbe eignet sich nichi allem seiner ge-

sunden Lage halber atS Landsitz , sondern
kann auch wegen seiner anSgezeichnkten

^ Te7en
°

H °7d
'
^ n ^

Betriebe jedes Geschäftes , namentlich aber
einer Weingroßhandlnvg , benützt werden .

Bei Methe kann auch die Mobiliar -Ein¬

richtung mitabgegeben werden .
Bedingungen sehr günstig . S .770 . 5 .
Nähere Auskunft » rheiltFraavr . Frier

io Wachenheim , sowie der RechtSkonsu -

lent Weber in Dürkheim a 'H .
' "

PPSl
^

S t a d t Kehl .

Verpachtung
eines Wohnhaujes mit
Metzgerei -Einrichtung .

Am Samstag den 1b d Mt ». ,
Nachmittags 4 Uhr ,

wird da» zur BerlassenschastSmasse de« -s-

Metzgermeister » Ludwig Walz gehörige
zweistöckige Wohnhaus Nr 39 in der Haupt -

straße dahier , nebst Zubehörde und vollstän .

diger Metzgerei - Etniichtung aas fünf Jahre
m Rathhau » dohier öffentlich verpachtet in

zweiter und letzter Bersteigeruug .
Stadt Kehl , drn 8 . September 1877 .

Der Vormund
» . B e

LkffestltLr A - ffordkwllgcu .
S -SS1 - Nr . 19,008 . WaldShut . D,e

Gemeinde Svrtweil besitz,, wie ihre Ber -

trete » behaupten , seit unvordenklichen ftert -n

nachbenanvte Liegenschost -u , n Eigenthnm ,

biel hier haben
'

wir Gant erkannt und
Tagfahrt znm Richtigstellung » , und Vor -

zugSocrfahren auf
Dienstag den 18 . Sept . d . I . ,

Vorm . 11 Uhr ,
angeordnet .

Alle Diejenigen , welche ans was immer
sür einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aojgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlußes persönlich oder durch gehörig Be -

vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu -
melden , ihre etwaigen Vorzugs « und Unter -

pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfabrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GläubigerauSschnß er -
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden . Ja Bezug aus Borgver -

glrich und jene Ernennungeil wird der Nicht -

erschemrnde als der Mehrheit der Erschiene¬
nen deitretend angesehen . Den Ausländern
wird aufgegeben , bis dahin «inen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfand
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , WidrigenS
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der GerichtStafel angeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendet würden .

Pforzheim , den 4 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D » r n « r .

VltmsktaSabsouLerirrigcn.
S -576 . Nr . 6898 . Karlsruhe . Zur

mündlichen Berzandlung über die Vermii -
geriSabsonderungSklage der Ehefrau deS Bau¬
führers Friedrich Walz in Pforzheim , Ka -
iharina , geb . Sey frid , ist Tagfahrt auf

Samstag den 20 Oktober d . I ,
Vormittags 8 '/ , Uhr ,

anberanmr ; waS zur Kennrniß der Gläu¬
biger gebracht wird .

Karlsruhe , den 6 . September 1877 .
Großh . vad . K '-eis - und Hofgericht .

Civilkammrr ll .
G e r b e l .

W . Köhler .
Entmündigungen .

S .570 . Nr . 13,289 . Müllheim .
Durch diesseitiges Erkevntniß »om 23 . Juni
d . I . wurde die ledige und volljährige Anna
Maeia Koppler von Neuevburg wegen
Gewklhzschwäche , bezw . Wahnsinn - , ent¬
wirr -,dftt und zu ihrem Vormund Land -
wirih Bopiisi Kappler von dort ernannt .

Müllheim , den 1 . September 1877 .
Großh . bad . AmlSgericht ,

Lederke .
S .5S9 . Nr . 11,165 . Tauberbi -

s ch o f S heim
Beschluß .

Anna Lvdwig von Großrinderield wurde
Wege » Geistesschwäche gemäß L R .S . 489
tirtmümigt mw BinzenS Wie lau dt von
Jmpfingen als Bormuvd derselben ernannt .

TauberbischosSheim , 7 . September 1877 .
Großh . bad . Am Sgericht .

E l f n e r -
LrbrittStftniksrn .

S583 1 . Nr 15 .531 . Schwetzingen .
Die Berloff - nschast aus Ab¬

leben de) LandwirthS Georg
Heinrich Stief von Neulnß -
heim

Beschluß .
Die Wittwe de» -f LandwirthS Georg

Heinrich Sties von Mulaßheiw , Eva
Katharina , gebo . ne Z - ihrr , von da , hat um
Einwrrlang in Besitz und Gewähr deS
NochlaffeS ihre » am 21 . Juni d. I . verstor¬
bene « Ehemannes geberen . Diesem Gesuch
wird entsprochen werden , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache von Seiten näher Berechtigter
erhoben wird .

Schwetzrnpen , Len 8 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Armbruste r .
S 574 . Nr . 14,085 . Sinsheim . Da

a« f nufere öffentliche Aufforderung vom 10.
Jnli l . I ., Nr . 10,701 , keine Einsprachen
dahier »vrgelragen wurden , wird nunmehr
die Wittwe deS RosenwirthS Karl Küvzel
von Rappenau , Charlotte , geb. Streib , von
Rappenau in den Besitz und die Gewähr
der Berlaffenschast ihres Ehemanne » ein¬
gewiesen .

SinShenn , den 7 . Sep ember 1877 .
Großh bad . Amtsgericht .

M « ß l » r .
W . Häsfner .

Erbvorladtwstts .
S .573 . Durlach . Katharine Wal¬

ther von Grötzmae » , vor ungefähr 20
Jahren nach Lner ka au »- ewand -rt , ist zur
Erbschaft ihrer ch Schwester , Dorothea ,
Wirtwe deS Johann Marlin Do Pf von
Brötzingen , berufen , ihr Aufenthalt aber
nicht bekannt , wird zu den ErbtheilungS -
verhavdlungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hiermit vorgelstet »,
daß wenn sie- nicht erscheine oder von ihrem
derzeitigen Aufenthalt Nachricht gebe , die
Erbschaft lediglich Denjenigen zug - theilt
werden würde , welchen sie zakäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des ErbausallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Durlach , den 30 . August 1877 .
Der Großh . Notar

Neuer ._
Vcrm .

P .72 . Karlsruhe .

Großh . Bav . St -.rsts -
Eiscnbahum.

Zn dem Spezialtaris für HolztranSprrte
>» Mirlrldeursch — Ungarischen Verkehr von »
1. September 1875 ist der VII . Nachtrag
erschieven , welcher direkte Frochtsätze für
den Verkehr der Station Perbenyik der Un¬
garischen Noroopb . hn enthält und rm 15 .
d . M ' S . in Kraft triit

Karlsruhe , ren 11 . Sepumber 1877 ,
General - Direktion .

P .67 . Buchen .

Lersteigerrrngs - An-,
kündigrmg.

In Folge gant -
- > richterlicher Berfü -

gung werte « die zar
der ver¬

lebten JohaunBau -
mann 'S Wirtwe ,

Moria Anna , geb . Trunk , von Scherrn -
geu , gchörigeii L ezenschafte «

Dienstag deu 25 . Septbr . d . I .,
MorgeuS 10 Uhr ,

aus dem Nachhause zu Scheringen Lffcnt -
lich versteigert .

Der Zuschlag erfolgt , sobald der Anschlag
oder darüber geböte « wird

Die Liegenschaften liegen sämmtlich auf
Schering » Gemmkunz und bestehen in :

Sin » zweistöckigen Mabl - u .
Reibmühle mit Scheuer , Stal¬
lung und Nebengebäude im
unteren Thal , neben der Bach ,
dem Weg und selbst.

2 .
Gärten , Acker und Wies . n in

18 Parzellen , daS Ganz « mit
einem Anschläge von . . . 7000 M »

Siebentausend Mark .
Buchen , den 30 . August 1877 .

Großh . Notar

_ I S - rger ._
P 66 . 1. D « r l a ch.

URd .
Aecker Verkauf.

In Folge richterlicher Bersügung werden
nachverzeichnete zar Gantmoff « deS Bier¬
brauers Friedrich Sehfried von Karls¬
ruhe gehörige Grundstücke auf Durlacher
Gemarkung am

Montag den I . Oktober 1. I .,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im hiesigen Rathbause öffertlich versteigert
und eudgiltig zugeschlagen , wenn wenigsten »
der SchätzungSpreiS geboten wird , nämlich :

s ein Felsenkeller mit 4 Ar 37,30 Me¬
ter Ackeroberfliiche im Kutzenpsad ; ge¬
schätzt zu . M . 6 .000 .

d . ein dergleichen allda mit gleicher
Ackeroberfliiche ; geschätzt zu M . 5,000 .

o. eia desgleichen allda mit 3 Ar 37,9t
Meier Ackeroberfiäche ; geschätzt
zu . M . 4,100 .

S. 31 Ar 20,74 Dieser ReichSmaße »
Acker aw KrapphsvS mit einem Eis¬
keller ; geschätzt zu . . M . 1,700 .

e. 23 Ar 75,88 Meier Acker allda , an der
Straße , zu Bauplatz geeignet ; ge-
schätzt zu . M . 2,000 .

Drrrlarb , den 30 . August 1877 .
Der Großh . Bollstreckungtbeamte :

H . Buch .

B ekaontmachunse«.
P .S8 . Pforzheim .

Liegenschasts -
_» » »Ält !,!?

sügung werden dem Zrmmermeister ^
Friedrich Fießler in Pforzheims
nachbeschriebrne Liegenschaften Brötztnger !
Gemarkung

Mittwoch den 3 . Oktober d. I .,
Nachmittag » 4Uhr , !

im Ralhhause zn Brötzingen öffeotlicht ver - j
steigert ; wobei der endgiltige Zuschlag er - !
folgt , wenn wenigsten » der SchätzungSprei » ^
erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschnfien .

1 .
6126 lüFußPlatz , worauf eia

zweistöckige» WvhahovS mit ^e-
wöldtem u . Balkenteller , Durch¬
fahrt und Dachwohnunz , neben
BijonteriehändlerLoog nud Ge¬
markung Pforzheim , taxirt
samn t Platz . , .

4915 OFuß Platz , w,rauf
ein zweistöckiger Wohnhaus mit
« mestock , gewölbtem Keller ,
Durchfahrt , Abtritt und Gang -
anbau ander Durlacher Strsße ,
neben Bijvsteriehändler Loog
und selbst, taxirt sawwt Platz .

3 .
7007 Fuß Platz an b-rDor -

lachcr Straße , neben Bären -
» irtb Baner und Bijouterie -

Händler Loog und dem Käufer
selbst, taxirt zu . . . ._ ^

Summa

Anschlag

19,500 -K. !

20,500

6,000
. 46,00 )

Vierzig Sechstausend Mark 0 Pf .
Pjorzhei « , den 25 . August 1877 .

Geoßh bad . Notar
U n g e r .

P .35 . 2 . Nr . 882 . W - l d S h n t .

Vergebung von Ce -
mentarbeiten

Au der Kirche in St . Blasien sollen acht
über die untern Seitendächer der Rotunde
lausende Strebepfeiler zum Schutze gege«
WittnungSeinstvsse mit einem 3 bis 4 Tm .
starken Uederzng von Pi -rt unrcement unter
Beisotz von gleichen Theilen rein gewasche¬
nen Bachsander versehen werden .

Der Voranschlag zn 834 M 30 Pf . , so-
wie die näheren Bedingungen sind auf dem
Geschäftszimmer unseier Bauführers in
St . Blaste « eivzosrben , und die Angebotr -

ILnastenS bis znm EröffrungStnunn
Eamftag den 15. September d . I -,

Nachmittags 3 Uhr,
daselbst portofrei obzugib n .

WaldShut , Len 7 . September 1877 .
Großh . VezirkS - Bomnspettion .

P .55 . 2 . C O . Altenheim .

BE Pserde-Berstei -
gernng.

DaS Unterzeichnete Regiment läßt am
Mittwoch den 28 . d. Mts . ,

Bormittags 9 Uhr ,
beiläufig 36 zur AuSrarigirung kommende
Dieaflpferde im Bauhofe zn Bruchsal
gegen daare Zahlung öffentlich versteigern .^

L .Q . Altenheim , den 10 . Septbr . 1877 . «
2 . Badische » Dragsner - Regiment Nr . 21 .

PL9 . Thiengen . ( Die zweite Ge -
hilsenstelte ) bei Unterzeichneter Verrechnung
soll alsbald wieder besetzt werden und wer¬
de« Bewerber ersucht , sich schriftlich hierher
zu wenden .

Thiengen , den 10 . September 1877 .
Großh . Dvmänenverwaltung .

Zu pachten ae -

ei« Gafthof , Restaurant oder
Casv . Franeo Offerten an
die Expedition d . Blattes .

Druck und Verlag der G . Braun ' sch
'
enHafbuchdruckerei .

'
(Mn ein » Benage .)
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